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Mitwirkende für
Theaterstück gesucht
Die Kulturwissenschaftlerin Maria
Weitin, geboren 1978 in Karl-Marx-
Stadt, plant, in Chemnitz ein Thea-
terprojekt umzusetzen. Dafür sucht
sie 15 Laiendarsteller, Frauen und
Männer im Alter zwischen 18 und
70 Jahren. Aufgeführt werden soll
2022 im Schloßbergmuseum „La
Dama Boba“, eine Komödie von Lo-
pe de Vega, ein spanischer Autor des
16./17. Jahrhunderts und Zeitgenos-
se Shakespeares. Weitin war von
2014 bis 2017 Teilnehmerin der The-
atergruppe des Frauenzentrums Lila
Villa und danach bis 2019 deren Lei-
terin. In dieser Zeit inszenierte sie
„Die Geschichte von der gebesserten
Ratte“ nach Hans Fallada. Wie
Weitin informiert, werden sich die
Projektteilnehmer einmal wöchent-
lich für die Proben treffen. Diese sol-
len dienstags in der Zeit von 15.30
bis 17.30 Uhr in der Lila Villa, Kaß-
bergstraße 22, stattfinden. |gp
INTERESSENTEN melden sich unter der Te-
lefonnummer 0176 44645836.

LUTHERKIRCHE

Orgelmusik bis
in die Nacht hinein
Zu einer langen Orgelnacht lädt die
Lutherkirchgemeinde am 18. Mai
ein. „Unter dem Motto „Von Acht bis
fast Mitternacht“ erklingt in der Lu-
therkirche alle 30 Minuten Musik in
unterschiedlichen Besetzungen. Ne-
ben der Sauerorgel der Kirche kom-
men auch ein Cembalo und eine
kleine Truhenorgel zum Einsatz,
kündigt Organist Marko Koschwitz
an. Auf dem Programm steht unter
anderem Kammermusik von Georg
Philipp Telemann und Johann Se-
bastian Bach sowie mehrere Kir-
chensonaten von Wolfgang Amade-
us Mozart. Außerdem sind Musik-
stücke vorgesehen, bei denen die Or-
gel im Zusammenspiel mit Panflöte
oder mit Cembalo zu hören ist. |gp
DIE ORGELNACHT in der Lutherkirche,
Zschopauer Straße 151, findet am Samstag,
18. Mai, um 20 Uhr statt. Eintrittskarten gibt
es in den Ticket-Shops der „Freien Presse“
für 15 Euro (ermäßigt 12 Euro), mit Pressekar-
te 13.50 Uhr.

NACHRICHTEN

Florian Müller, Absolvent der
Technischen Uni Chemnitz, bekam
das Lob von einem echten Aufstei-
ger: Ulf Merbold, nach Sigmund
Jähn zweiter Deutscher, der ins All
flog, zeigte seine Anerkennung.
Beim Tag der Industrie und Wissen-
schaft überreichte der Astronaut
dem Chemnitzer Forscher eine Ur-
kunde für dessen mit Summa cum
laude bewertete Dissertation zum
Thema: „Assistierende virtuelle
Kraftfelder bei handgeführten Robo-
tern“. Den mit 5000 Euro dotierten
Richard-Hartmann-Preis, benannt
nach dem einstigen Chemnitzer Lo-
komotiven-König, konnte Florian
Müller zunächst entgegennehmen
und sich dann zurücklehnen und
dem Festvortrag des Weltallfor-
schers lauschen.

Ulf Merbold, zweiter Deutscher,
der ins Weltall fliegen konnte, plau-
derte dabei entspannt über die Wis-
senschaft im All. Als einziger Deut-
scher war er sogar dreimal „oben“
und hatte dort insgesamt 70 Experi-
mente durchgeführt. Nun berichte-
te er mehr als 130 Unternehmern
und Forschern beim Tag der Indust-
rie und Wissenschaft, darunter TU-
Professorin Ulrike Thomas, Staatsse-
kretär Uwe Gaul, Industrievereins-
Ehrenpräsident Reinhard Erfurth
und Wirtschaftsförderer Sören Uh-
le, von seinen Erlebnissen im Orbit.
Die Damen und Herren lauschten
gespannt. Genauso wie es vorher die
Kinder gemacht hatten. Denn Mer-
bold ließ sich nicht nur in der Chem-
nitzer Industrieszene blicken. Am
Nachmittag war er zum Kurzbesuch
im Küchwald gelandet. Dort befin-
det sich das Kosmonautenzentrum
und dort wartete gespannt das junge
Stammpersonal, um einen seiner
Helden zu treffen. Lange bitten ließ
sich Ulf Merbold nicht und stieg
schnurstracks ins Cockpit des
Raumschiffs ein. Darin ließ sich der
All-Erfahrene von den Kindern in
den virtuellen Kosmos entführen.

Peter Seifert, langjähriger Oberbür-
germeister der Stadt, stand dieser Ta-
ge gleich zweimal im Fokus. Bei der
Sportpreisverleihung „Chemmy“
flimmerten in einem Einspieler
Filmsequenzen von vor fast 20 Jah-

ren über die Leinwand. Damals gra-
tulierte er als Stadtoberhaupt dem
Eislaufpaar Mandy Wötzel und Ingo
Steuer. „Der hat sich ja gar nicht ver-
ändert“, schmeichelte danach Gala-
Moderator René Kindermann, ob-
wohl der Alt-OB längst nicht mehr
so dunkelhaarig wie auf den Auf-
nahmen war. Zuvor hatte Seifert
dann noch sein ganz eigenes „20 Jah-
re her“-Erlebnis. Denn vor ziemlich

genau zwei Jahrzehnten unterstütz-
te er das Entstehen einer Partner-
schaft zwischen dem Chemnitzer
Stadtteil Rabenstein und der gleich-
namigen österreichischen Gemein-
de im Pielachtal. Das liegt ganz in
der Nähe des bekannten Pilgerortes
Mariazell. Und dorthin fuhr Peter
Seifert jetzt gemeinsam mit Gott-
fried Reuther, dem Vorsitzenden der
Unabhängigen Bürgerinitiative des

Chemnitzer Stadtteils Rabenstein.
Obwohl der ehemalige Stadtchef
Seifert eingeschworener Erfenschla-
ger ist, fühlte er sich zwischen den
Rabensteinern richtig wohl. Was vor
allem an der Umgebung lag. „Wer
mich kennt weiß, dass ich gerne
wandere und die Berge genieße“,
sagte Seifert nach seiner Rückkehr.
„Und das ist in Österreich natürlich
wunderbar möglich.“ Nur ein biss-

chen kalt war es, als die Chemnitzer
Delegation nach Ostern im Pielach-
tal aufschlug, um für die gemeinsa-
me Städtepartnerschaft zu werben.
„Auf den weiter oben gelegenen
Wanderwegen war noch mal richtig
Schnee gefallen“, so Seifert.

David Garrett, Geiger und Cross-
over-Musiker, startete am vergange-
nen Wochenende nicht nur seine
aktuelle Tournee in der Chemnitzer
Messehalle. Dort bekam er auch das
bestimmt ungewöhnlichste Gastge-
schenk seiner Tour überreicht. Ralf
Schulze, Chef der Chemnitzer
C3-Veranstaltungsbetriebe, schlepp-
te für den Musiker einen riesigen
Propeller an. Das einen Meter lange
Teil überreichte er dann mit einem
Lachen. Und Garrett stemmte den
wahrscheinlich unhandlichsten
Preis des Landes tapfer in die Höhe.
Der Musiker hörte sich gespannt die
Geschichte zu der ungewöhnlichen
Trophäe an. „Das ist ein Propeller-
blatt, welches die Technik symboli-
sieren soll, die historisch hier in der
Messehalle angefertigt wurde“, er-
klärte Ralf Schulze dem Geiger und
dessen Produktionsteam. Garrett
teilte das Foto von der Propeller-
übergabe auf seinen Fanseiten im
sozialen Netzwerk und erntete dafür
staunende und Beifall-Kommentare
aus aller Welt.

Bernd Weise (Fo-
to), Galerist, ließ
am Donnerstag
schon mal vorab ei-
nen besonderen
Gast in seine erst
tags darauf eröffne-
te Ausstellung mit
Arbeiten der Burg-
Giebichenstein-Künstler Henri De-
parade und Steffi Deparade-Becker
gucken: Chemnitz’ bekannteste
Kunstlady Ingrid Mössinger weilt
derzeit mal wieder in der Stadt und
schaute unangekündigt bei der Bil-
derhängung in Weises Kunsthaus
hinein. „Das war eine wunderbare
Überraschung“, schwärmte er. Beim
Privatbesuch plauderte die frühere
Direktorin der Kunstsammlungen
auch mit den zufällig gerade anwe-
senden Galeriekünstlern Lydia Tho-
mas und Andreas Lochter.

Ein Astronaut landet in Chemnitz
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Wo Ulf Merbold virtuell abhob,
wohin Peter Seifert kürzlich reiste und
was David Garrett überreicht bekam.

VON PEGGY FRITZSCHE
stadtgefluester-chemnitz@freiepresse.de

Foto oben: Ulf Merbold gratulierte dem jungen Forscher Florian Müller (links). Er bekam den Hartmann-Preis. Foto
unten links: Peter Seifert (Mitte) reiste zu den Rabensteiner Partnern ins Pielachtal und traf dort Verwaltungsmit-
glieder. Foto unten rechts: David Garrett (links) bekam einen Propeller von Ralf Schulze überreicht.
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